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Rund um die Morde. W
(Katzenjammer .)

An toller Bankettlaune , wenn man sich Herr der
Kelten dünkt, bindet man wohl leicht mit dem Nachbarn
in; aber am nächsten Morgen klagt der schwere Schädel
einen an. So hat Italien den tripolitanischen Feld-
iU9 in gehobener Stimmung begonnen, jetzt aber meldet
sich bereits der Katzenjammer: wie die Sache zum Ende
pe bringen sei, weih niemand. Um die öffentliche Meinung
st beruhigen, heißt es, jetzt werde man den Krieg in das
Mische Meer tragen . „Auf Abschlag" ist einstweilen die
friedliche offene Hafenstadt Akabah, die gar nicht im
Mischen Meer liegt, sondern am Eingang zur Sinai»
Halbinsel, von den Italienern beschossen worden, ein Vor-en,das allen internationalen Kriegsbräuchen wider»bt ; nur Festungen greift man an. Jetzt hat der
türkische Thronfolger einem Interviewer gesagt, er glaube
licht, daß die Italiener im Agäischen Meer oorgehen
würden. In der Tat sind England und Rußland wegen
ihrer großen Handelsintereisen durchaus dagegen, da sie,
wenn die Türkei naturgemäß sich verteidigt, die „Ver¬
seuchung" des Meeres mit frei treibenden Streuminen
fürchten, die noch nach Jahr und Tag die Kauffahrtei»
schiffe gefährden können. In Rom wird zwar immer
«sch mit den Botschaftern Rußlands und Englands ver»
handelt, aber ohne Hoffnung auf Erfolg . Inzwischen oer-
twstet die italienische Regierung die öffentliche Meinung
mit der Erklärung , das Vorgehen der Flotte sei nur um
wenige Tage aufgeschoben gewesen, da man vorher ^— das
-englische Königspaar , das sich auf der Fahrt zur Krönungs-
seier nach Indien befindet, ungefährdet habe passieren lassen
wollen!

*

1 Etwas frühzeitig hat ein Teil der deutschen Presse
oam Katzenjammer der Reichsboten geschrieben, deren
Stimmung vollständig umgeschlagen. In Wirklichkeit
bereuen weder die Konservativen, noch die Liberalen , noch
andere Fraktionen die starken Worte, die sie am 11. November
gebraucht haben, denn alle seitdem erfolgten Veröffent¬
lichungen beweisen, daß man recht batte, das deutsche
ülationalgefühl gegen englischen Druck wachzurufen. Bis
zur letzten Minute , bis zur Unterzeichnung des Vertrages,
hat England sich bemüht, Frankreich aufzustacheln, hat
fortgesetzt uns Steine in den Weg gewälzt» ja, hat von
sich aus den Krieg vom Zaun brechen wollen, um uns
daran zu verhindern, daß wir überhaupt etwas erreichten.
Und dabei war England in Marokko uninteressiert, m,
mehr noch: wir vertraten mit seine freihändlerischen
Zntereffen gegenüber den französischen Abschließungs»
lendenzen. Jeder Tag bringt neue Enthüllungen über
die feindselige Haltung Englands. Da haben denn
unsere Relchsdoten höchstens die Veranlassung zu dem
Wunsche, es wäre den Engländern noch schärfer auf die
Finger geklopft worden, als es am II November geschah.
3n einer anderen Richtung allerdings geben untere
Parlamentarier zu, sich getäuscht zu haben. Sie wuß en
bisher nicht, daß unsere Regierung , wenn auch nur inner¬
halb der vier Wände des Londoner Auswärtigen Amtes,
tatsächlich Widerspruch gegen die Bedrohung erhoben bat.
Freilich ohne viel Erfolg : die Hetze hörte nicht auf. lind
schließlich— das muß man auch zugeben — ist Herrn
v. Kiderlen der Nachweis gelungen, daß wir wirklich keine
.Zickzackpolitik" in Marokko getrieben, sondern von
Bismarck über Bülow bis zum jetzig« , Kanzler ständig
daran festgehalten haben, daß wir im Scherifenreich nicht
politisch, sondern nur wirtschaftlich interessiert seien. W,e
man hört, ist das auch bei der einst von Fürst Bülow
inszenierten Tangerfahrl des Kaisers der Fall gewesen.
Zwar erklärte sich der Kaiser für die Souveränität und
Integrität Marokkos, ließ aber gleichzeitig dem Sultan
die Botschaft vertraulich zukommen. Deutschland könne
ihm nicht helfen, wenn er nicht selber zunächst für Ord¬
nung im Lande sorge und so den Borwand zum Em-
greifen der Franzosen beseitige.

*

Es war zu erwarten , daß uns die Engländer jetzt
Mit Liebenswürdigkeiten überschütten würden, nachdem sie
ihren Zweck erreicht haben, zu verhindern , daß wir die
non uns zuerst geforderte atlantische Küste von Franzofisch-
Kongo erhielten. Wir sind mit den zwei Fühlhörnern
mitten im Lande abgespeist worden. Die neuerliche
Liebenswürdigkeit der Engländer , die sogar dazu
aesübrt bat. daß in einer von dem bekannten Friedens»
flm:ati.n Br nner in London e, Peru e en <eriamrnlung

'sin Hvch aus Wilhelm U ausgebracht morde, ist aber tat»
Malich nur aus grauer Kater ::,mmung geboren. Mun
dal es nicht erreicht, Deutschland m einen Zwe fronten-
krng zu drängen. Man hat die beiden militärisch stärksten
llortinentalmächte nicht ichwächen können. Und man ist
Pu allem vor der ganzen Welt als Friedensstörer
blamiert. Dreien unangenehmen Eindruck möchten die ■
Engländer to schnell als möglich verwischen, aber wir
wiffen Belcheid. Ende Juli erklärte Asauckh im Unter»
banse und das Reuterbureau in aller Welt, England
Milche sich nicht in d,e Marokkodändel, und dock machte
Sle chzeitig die englische Flotte mobil. Jetzt ist es ähnlich:
bie Engländer versichern uns ihrer Wohlgeneigtbeii. gleich»
Sei ig aber lassen sie der spanischen Regierung erklären,
fie würden es nickt dulden, daß etwa Rio Rinnt , dt«

spanische Enklave in umerem neuen Kongoveus , jemals
an uns abgetreten würde. Die Stimmung , aus der jetzt
die Beteuerungen der Freundschaft stammen, wird bald
versiogen sein. Sollte gar Sir Edward Grey wirklich,
wie es heißt, zurücktreten, wie einst in Paris Delcaffe,
jo wurde man auch das auf unser Schuldkonto schreiben
und fortan nach Rache für diese „Demütigung " rufen.
Und dabei kann es uns wirklich gleichgültig sein, wie
englische Minister heißen; was aber englische Politik ist,
das wissen wir . _

politische Rundrcbau.
Deutfcbcs Reich*

+ Die Frage des Schutzes des Koalitionsrechtes
wird nach der Beröffenilichung des Borentwurfes zum
Strafgesetzbuch in den inieressierten Kreisen neuerdings
wieder lebhaft erörtert . Wie es scheint, hat dieses
Problem , welches früher zu heißen Kämpfen geführt hat,
jetzt eine wesentlich engere Gestalt angenommen. Die
Wünsche der industriellen Arbeitgeber gehen nicht auf eine
Einschränkung des Koalitionsrechtes , sondern nur auf ein
Vorgehen gegen die Auswüchse desselben. Es soll nicht
den Streiks , sondern nur den sich andauernd mehrenden
Ausschreitungen bei Arbeit kämpfen entgegengetreten
werden. Es wird darauf hingewiesen, daß in dem § 241
des Borenlwurfs zum Strafgesetzbuch, wonach jeder, der
emen anderen durch gefährliche Drohung in seinem
Frieden stört, mit Freiheitsstrafe oder Geldstrafe bedroht
wird , keine Gefährdung des Koalitionsrechtes oder auch
nur eine Bedrohung seiner Ausübung gesehen werden
kann. Weder das Koalitionsrecht wird durch Bestrafung
von Ausschreitungen gefährdet, noch ist anzunehmen, daß
die Arbeitskämpfe durch schärfere Bestrafung der Aus¬
schreitungen abnehmen werden. Es muß erreicht werden,
daß sich die Arbettskämpse innerhalb des gesetzlichen
Rahmens abspielen. Wenn behauptet wird , daß vielfach
auch in den Kreisen der Unlernehmer Terrorismus geübt
werde, so wird dazu de erkt. daß auch der Unlernehmer
durch den 8 241 getroffen iverde. Die Folgen , welche die
Streikausschreitungen häufig auch für Unbeteiligte mit
sich bringen, lassen auch im Interesse dieser Personen ein
Vorgehen gegen diese Ausschreitungen erforderlich er¬
scheinen, ohne daß ein Attentat gegen das Koalition --recht
beabsichtigt wäre.

+ In den nächsten Reichsetat ist zur FSrderrmg von
Kleinwohnungen für Arbeiter und gering besoldete
Beamte ein Betrag von vier Millionen Mark eingestellt
worden. Das bedeutet eine Verdoppelung der Beträge,
die in den letzten beiden Jahren für diesen Zweck zur
Verfügung standen. In dieser Erhöhung des Fonds wird
man auch ein sichtbares Zeichen der günstigeren Finanz¬
lage des Reichs erblicken dürfen. Bis zum Ablauf dieses
Jahres find insgesamt 41 Millionen Mark für Zwecke der
Wohnungsfürsorge aufgewendet. Den höchsten Stand er¬
reichte der Fonds in den Jahren 1804 bis 1806 mit je
fünf Millionen Mark . Damals waren die ungünstigen
Wohnungsverhältnisse in Wilhelmshaven Anlaß zur Er»
Höhung des Fonds . In den Jahren 1910 und 1911
konnten infolge der ungünstigen Finanzlage des Reichs
nur zwei Millionen jährlich für Wohnungsfürsorge zur
Verfügung gestellt werden, trotzdem seit dem Jahre 1909
auf Wunsch des Reichstags der Fonds auch auf die
Arbeiter und auf gering besoldete Beamten der Militär¬
verwaltung ausgedehnt wurde. Die Mittel des Fonds
werden einmal verwendet zu Darlehen gegen Hypotheken¬
bestellung an gemeinnützige Baugesellschaften und zum Er»
werbe von Baugeländen zwecks Vergebung in Erbbaurecht
an Baugenossenschaften.

franhrclcb.
x In der Deputiertenkammer kam es bei der Be»

spreckung einer sozialistischen Interpellation über das
Spitzelwejen der fri .hcre » Ministerien zu stürmischen
Szenen . Sehr scharf, mit lärmenden Unterbrechungen,
wurde dabei der . frühere Ministerpräsident Brtand von
dem sozialistischen Deputierten Colly angegriffen. Brtand
erwiderte : „Ich wollte diese Angriffe im Bewußtsein
memer Pflichterfüllung als Minister vollkommen un¬
erwidert lassen. Polizeiagenten brauchte ich nicht zu ver¬
wenden. Die sozialistischen Blätter sind voll von Auf-
reizungeli zur Sabotage gewesen. Der Arbeiterstreik hat
unter meinem Vorgänger stattgefunden, aber mit diesem
erkläre ich mich vollkommen solidarisch. (Lebhafter Bei¬
fall.» Der Arbeiterstreik ist nicht provoziert worden , ganz

tik .eute L Proie .ie:en mutz ick gegen die Behauptung,
öa* idi mich als Ebel der Regierung wie ein Bandit be-

m>- en habe." Dem Deputierten Coüy wurde wegen
ie.nei maßlo en Angriffe, wobei er gegen die früheren
Rtmlster Ausdrücke wie „Raubmörder " und ^ Straßen-
cäuber" gebrauchte, ein Ordnung ruf erteilt , schließlich
wrack sich die ftamuiei gegen die Sozialisten zugunsten
der Regierung aus.

f örtemtcb -dtisam»
x Im österreichischen Abgeordnetenhause scheint mm»

sich mit den Schiffahrtsabgaben , di« Deuttchland em-
führen will und für die in Österreich die Elbe in Betracht
käme, nach wie vor wenig zu befreunden. Der Abg^
ordnete Friedmann behauptet in einer Interpellation , daß
die Belastima des Schiffabrtsverkebrs aus der Elbe durch

Abgaben einen Nachteil nach sich zieyen wurde. Er fragt
die Regierung, ob sie an dem oftmals ausgesprochenen
Grundsatz festhalte, in Wahrung der Interessen von
Jndusttie , Landwirtschaft und Handel an der durch inter¬
nationale Verträge gewährleisteten Freiheit deS Elbver-
kebrs von Schiffahrtsabgaben unter keinen Umständen
rütteln zu lasten.

Italien.
X Wo fich die italienische Flotte befindet, weiß

eigentlich niemand. Es wird behauptet, daß Italien nach
Ablauf eines letzten Ullimatums einen wichtigen See-
Handelsplatz der Türkei in Kleinasien angreifen werde.
Die Herren in Konstantinopel arbeiten nach wie vor mit
großen Worten und erklären, daß an eine Regelung der
Tripolisfrage nur gedacht werden kann, wenn die
Souveränität der Türkei über Tripolis anerkannt werde.
Da J .alien aber schon die Annexion ausgesprochen hat.
denkt es nicht daran , in diesem Puntte nachzugeben. ES
hat jetzt den Vormarsch ins In ere von Trivolitanien be¬
schlossen. Weitere 6000 Mann und die erforderlichen
Vorräte sollen abgewartet werden. Die Stärke der
Italiener in Tripolis würde dann 50 000 Mann betragen.

Grollbritannien.
X Allgemein ist die Rede von einer KabinettskrifiS.

Ob es w .rttlch dazu kommen wird, bleibt allerdings ab¬
zuwarten. Ri an nimmt als Grund der Krisis di»
Schwierigkeiten der Homerulevorlage, vor allem aber di«
kritische Lage der auswärtigen Politik Englands an, die
verschuldet sei durch das Bekanntwerden der Kriegs¬
vorbereitungen zu Land und zur See , zu denen daS
Kabinett gezwungen gewesen sei, sowie durch die Mängel
im Militär - und Flottensystem unter Haldane und
MacKenna . Letzterer sei schleunigst abgeschoben worden,
doch Haldane sei nickt so leicht wegzubekommen. Sodann
sei Grey über die Angriffe der radikalen Partei sehr
empfindlich. Wenn seine Erklärung über die au wärtigen
Beziehungen am Montag von der Opposition kritisch und
von der eigenen Partei kühl ausgenommen werde, würde
er sofort demissionieren. Haldane würde vielleicht mit
ihm zurücktreten, und MacKenna dürfte in der PairS-
würde Trost suchen. Eine Neubildung des Kabinetts
könnte dann folgen oder gar eine Parlamentsauflösung.
In Negierungskreisen werden diese Meldungen zwar alS
grundlos bezeichnet, doch wird von liberaler Seite nicht
geleugnet, daß die Enthüllungen Hauptmann Fabers , Lord
Charles Bere . fords Usid anderer das Kabinett in eine
peinliche Lage ver etzt baden, und daß der nächste Montag
ein kritischer Tag jür das Ministerium werden wird.

Serbien.
X In der Sknvschtina kam eS zu erregten Szenen.

Die Fortschrittspartei griff den Minisierprästdenten
Milowanowitich wegen seines angeblichen Börsenspiels
während der Annexion,krifis an, und die Nattonalisten
stellten den Minister des Innern wegen der Ermordung
des Gemeindevorstehers von Toplica zur Rede. Die
Sitzung verlies sehr erregt und muüte unterbrochen werden.
/lue In - und Husland* .

Berlin , 24. Nov. Die Zwölfte Hauptversammlung der
Schiffbautechnischen Gesellschaft wurde nach einer eindrucks¬
vollen Kundgebung für den Weiterbau der deutschen Flott«
geschloffen.

Königsberg t. Pr .» 24. Nov. Die Jnsaffen des i»
Tilsit ausgcstiegenen Ballons „Ostpreußen" sind bei der
Landung bei Windau in Rußland von russischen Behörden
ohne ersichtlichen Grund verkästet worden. Es sind Ber»
handtungen über die sofortige Freilassung im Gange.

Breslau , 24. Nov. Ju der Disziplinarsache des Pfarrer«
Lic. Traub sand vor dem schlesischen Konsistorium das erst«
Verhör statt.

Amsterdam» 24. Nov. Die Zweite holländische Kammer
bat mit 53 gegen 34 Stimmen das neue Rekrutierungsgesetz
angenommen, durch welches die Zahl der jährlich Ein-
genellten von 17 500 auf 22 000 Mann erhöht wird.

Tokio, 24. Nov. Der japanische Minister des Aus-
wärtigen. Gras Kamura, ist im Alter von 56 Jahren ge¬
storben. Er batte im Auslande studiert, war Gesandter ir
Korea, Wasbington und London und Minister des Aus
wärtigen während des Javanisch- Russischen Krieges. E
Unterzeichnete 1905 den Fried ensver trag in Portsmouth.

Räuberunwefen in China.
Die Unsicherheit für die Fremden wird in China

immer größer. Die Gesandten der fremden Mächte haben
sich dahin geeinigt, daß es ratsam sei, alle Gejandtschafts-
wachen erheblich zu verstärken.

In Peking find 19 Missionare mit einer Anzahl von
Frauen und Kindern aus Hunan eingetroffen. Als sie
fünf Meilen oon Hinanfu entfernt waren, wurden sie von
Räubern überfallen. Dr . Bloehm, ein schwedischer
Missionar, und seine Frau , die Tochter des Baptisten-
Predigers Dr . Usher in Tunbridge Wells, marschierten an
der Spitze der kleinen Expeditton. Die Banditen»
unter denen sich einige Soldaten in Uniform befanden,
sielen über sie her und versetzten Frau Bloedm
zwei Säbelhiebe über Kopf und Hals, während ihr Mann
gleichfalls schwer verwundet wurde Du dir Mi 'st.rnare
begleitende kaiserliche Eskorte war weil mru a- i i >
und als sie näherkam, wagte sie nicht, zu ' e
fürchtete, ihre Schutzbefohlenen*i, irrsten



naymen Den MMonaren alle ihre Wertfawen fori und
behielten Dr . Bloehm als Geisel. Er wurde eine Meile
weit fortgeführt . In einem Dorf untersuchten sie ihn
noch einmal und fanden in einem Leibgurt vierhundert
Mark . Der Führer der Banditen entschuldigte sich dann,
daß er Frau Bloehm verwundet habe, und gab Dr . Bloehm
vierzig Mark zur Bestreitung seiner Ausgaben zurück.
Den Missionaren wurde dann gestattet, ihre Reise fort-
zusetzen. Drei von den Banditen wurden ergriffen, einer
geköpft und die beiden anderen ins Gefängnis geworfen.
Die Missionare begaben sich nach Tientsin.

Aber- nicht nur zu Lande, auch zur See sind Räuber¬
banden aufgetaucht. Auf dem Sikiang machen sich die
Piraten in besorgniserregender Weise bemerkbar. Abends
erstiegen sie oberhalb von Kongmun den britischen
Dampfer . Shmon ". töteten den ersten Offizier , ver-
stummelten zwei chineftsche Pafiagiere und entflohen mit
den Wertsachen. Der Kapitän erschoß zwei Piraten . Da
der Schutz gegen das Überhandnehmen des Piratenwesens
gänzlich ungenügend ist. haben die britischen Fluh -.
dampfschiffahrts-Gesellschaflen beschlossen, den Dienst sofort
-inzustellen und bei der Regierung energische Vorstellungen
»u erheben.

lokales und Provinzielles.
Merkblatt für de« *6. unk 87 . November.

Sonnenaufgang 741(7 4S) II Mondaufgang 12“ (1" ) St.
Sonnenuntergang 3" (3“ ) II Monduntergang 811(9 “) St

t26.November. 1822 Preußischer Staatsmann Karl Fürstardenbera in Genua gest — 1854 Dichter « onrad Telmann
tettin geb. - 1866 Polnischer Dichter Adam Mickiewicz tn

Konstantinopel gest — 1867 Dichter Josef Freiherr v. Eichenoorff
in Neiße gest. - 1894 Maler Stanislaus « ras o. « alckreuth in
München gest.

27. November . 1701 Schwedischer Astronom Ander« Telstu«
tn Upsala geb. - 1880 Schriftsteller Ludwig Rellstad in Berlin
gest. — 1878 Dichter Emil Brachvogel in Berlin gest. — 1898
Französisch« Schriststell« Alezandre Dumas der Jüngere tuParis gest.

Totensonntag.
Ode und trostlos schaut eS tn der Natur aus , eckte

Novemberstimmung. Dazu kommt der trübe Ernst des
letzten Novembersonntags, des Sonntags der Toten, an
dem man den teuren Hingeschiedenen einen Blumenstrauß
mnaustragt zum Hügel auf dem Friedhofe. Wer das
ganze Jahr im geschäftlichen Leben mit Mühe und Kummer
bedruckt ist, am Totensonntag läßt er die Sorgen des
Lebens dahinfahren und erinnert stch der lieben Der»
storbenen. Groß ist die Schar dersenigen, die zum Gottes¬
acker pilgern, Junge und Alte sind es, denen der unerbitt¬
liche Schnitter Tod das Liebste geraubt hat. Kinder
weinen um die verlorenen Ellern , sie müfien die Mutter¬
liebe entbehren und die liebende Fürsorge des Vaters.
Und Mütter und Väter beklagen das Hinsterben ihrer
Mgendfrischen Kinder. Der Tod kennt keine Unterschiede,
er achtet nicht Jugend oder Alter , noch kümmert ihn
Reichtum und Armut Heiße Tränen fallen auf die Grab¬
hügel an diesem Tage. Tränen herben Schmerzes , Tränen
dankbarer Erinnerung , aber auch bittere Zähren der Reue.
Gar manchen reut es bitterlich, daß er nicht Liebe gab
und Liebe nahm, als es noch Zeit war . Darum : , O lieb,
so lang du lieben kannst, o lieb, so lang du lieben magst,
die Stunde kommt, es kommt der Tag. wo du an Gräbern
stehlt und klagst"

L>Gereimte Zeitbilder . lWunderwtrkung deS WeineS .)
Eins, sang mit edler Leidenschaft — Horaz sein Lied vom
aiebensaft. — es klang ein frischer, froher Ton — durchs
Tnnklied des ÄNrakreon. — Ei ja. tn hohen Ehren stand —
der Wern in Rom und Griechenland: — doch auch am
breiten, grünen Rhein — die alten Deuttchen tranken Wein,
— « , i u,rt?en  trinken lieber fade — Zitronenbrauselimonade.
"- Jetzt lebt ein nüchternes Geschlecht - das abstinent ist
und nicht zecht, — und dadurch wird dem Rebenbauer —
das Leben und der Wein gar sauer. — Nun aber macht in
Fontainebleau — ein Agronom die Winzer froh. — indem
er ihrem Traubensafte — ein neues Absatzfeld verschaffte: —
®T Sab im Hübnerhof den Glucken— tagtäglich etwas Wein
zu schlucken, — worauf sie viel mehr Eier legten, — als sie
fontf je zu legen pflegten. — Des Weines Nutzen ist durch
dreien — Erfolg unzweifelhaft bewiesen, — und falsch ist,
oad J>uvd)  Genuß — des Alkohols entarten muß. —
Loch laßt, was wir von Hühnern sagen, — sich nicht auf
Menschen übertragen. — Der Mensch, der jetzt wie eine
Henne — gu trinken wiederum begänne — und spstematisch
m der Schanke den Wein dreimal des Tages tränke. —
der wurde es bet solchen Dingen — im besten Fall zum
Sumpfhubn bringen.

Hachenburg, 25. November. Am heutigen Vormittag
wurde in der Nähe der Asterter Brücke dir Leiche deS
am Montag abend bei Marienstatt abgestürzten Lehrers
Borbonus aus Streithausen auS der Nister gelandet.
Unsere in Nummer 274 ausgesprochene Vermutung , daß
der Unglückliche in den Fluten der Nister einen jähen Tod
gefunden , hat sich somit bestätigt , ebenso die Annahme,
daß die Leiche an irgend einem Hindernis :m Flußbett
festgehalten wurde . Der auf so tragische Weise umS
Leben gekommene Lehrer war erst 21  Jahre all und aus
Steinbach bei Hadamar gebürtig . Er war allgemein
beliebt und sein schneller Tod hat bei Allen herzliche
Teilnahme an dessen plötzlichen Hinscheiden hervorgerufen.
Wie man unS mitteilt , wird die Leiche nach der Heimat
des Verstorbenen überführt , woselbst die Beisetzung er.
folgt . Die Gemeinde Streithausen hat in dem Verstor --
denen einen tüchtigen Lehrer verloren , der bei allen
Emwohnern in hohem Ansehen stand . Möge dem
Dah ' ngeschiedenen die Erde leicht sein.

* Saison - Theater.  G stern ab-nd ging zum
zweiten Male auf vielseitigen Wunsch „Der Goldbauer"
über die Bretter . Dvs Gesamtsp I war en, voll-"’bete» und
wu ' den dieKünsitter rr ihre Leistungen mu -ichem Beifall
belc. nt Herr Koppeuyöfer führle seine T telrolle wie mmer
mit Virtuosität durch und charakterisierte den Goldbau -rn
aufs Feinste . Auch die V -on : (Fri . Kopp nhöf- r) wickelte
ihre Rolle mit der an ihr gewohnten Gewandheit ab.
Den Apfel schoß aber Herr Poulm ab in seiner Gastspiel-
rolle als „Falkenstein ". Bei seinem Auftritt schien er
etwa ? Lampvnfieber zu haben , auch war sein Organ
für den besessenen Raum der „Wefteudhalle " etwas

stark; jedoch schon nach den ersten Sätzen gewann er
seine Festigkeit und spielte — eine Kritik ist hier nicht
angebracht , man muß ihn eben gesehen haben , um sich
ein Urteil über ihn erlauben zu können. Kurz und gut.
er war der „Falkenstein " durch und durch, der die Zu¬
schauer b' nzureißen versteht uud sie lachen und weinen
heißt. Reicher Beifall lohnte ihn für seine künstlerischen
Darstellungen.

"Das neue Hotel Schmidt  in der Bahnhof¬
straße ist nunmehr fertiggestellt und hatten wir heule
Gelegenheit , den Bau in allen feinet Teilen eingehend
zu besichtigen. Der schmucke massive Bau , der in der
heimatlichen Stilart nach Plänen deS Herrn Bautechnikers
Adolf Pabst von hier aufg -führt wurde , macht einen
gediegenen vortetlhaften Eindnick . Das aus drei Stock¬
werken bestehende Haus ist allen Anforderungen der
Neuzeit entsprechend eingerichtet In den Kellerräumen
hat die Niederdruck-Dampfheizung Platz gefunden , die
sämtliche Jnnenräume behaglich erwärmt . Alle Räume
sind mit elektrischem Licht versehen. Der Bier - und
Weinkeller ist vorzüglich ventiliert und bietet Raum
für große Q «antitäien trinkbarer Stoffe . Im Erdgeschoß
sind die Wirtschastslokalitäten in einer Weise angeordnet,
wie mali dies nur in größeren Städten anzutreffen
gewohnt ist. Recht« befindet sich eine geräumige Bier¬
stube, daneben ein sogenanntes Klubzimmer für Stamm¬
gäste, daneben Speise - und Weinzimmer , alle? schlicht
und doch vornehm aukgestattet . An dar Speisezimmer
schließen sich drei weitere behaglich ausgestatrete Räume
an , die sich durch Zurückschieben der Berbmdungsiüren
zu einen , Saal vereinigen lassen, der -für etwa 300
Personen Raum bietet und für Abhaltung von Versamm¬
lungen , Gesellschaftsfestlichkeiten usw. besonders ge¬
eignet ist. Hierckn schließt sich noch eine angebaute und
überdeckte Veranda , die gleichfalls für 100 Sitzplätze
berechnet ist. Weiter befindet sich im Erdgeschoß noch
ein separates Blllardzimm r und , was wohl die Ha : pt.
sache für Wir ' und Gäste ist, eine tadellos eingerichtete
Küche, die an praktischer EirMchtung nichts zu wünschen
übrig läßt . Em großer Heller Flur , mit Mosmkplatten
ausgelegt , vervollständigt das Erdgeschoß. Der T ppen
aufgang , der zu den oberen Siockwerken führt , ist be¬
sonders hell und brert, die Stufen sind mit Ll oleum
belegt uud darüber Läufer gespannt , während der Flur
in den oberen Stockwerken m>t T pp chen a sgeieai
ist. Der ganze erste und zweite Siock enlhätt F miien
zimmer ; es sind deren etwa dreißig , alle Z mmer rn
eleganter Weise ausgestattet . Einen auß . -o^ienilich
vornehmen Eindruck machen die von Herrn W lh. Pabst
ausgeführten Maiereien in allen Räumen . Die ln jedem
Stockwerk befindlichen Toiletten sowie die Badeeinrichlunu
im ersten Slvck vervollständigen dnS ganz - eines modernen
Gasthauses , das , wir erwähnt , allen Ansp ' üchen genügen
dürfte . An der Sette nach dem Postamt befinden sich
dann noch die Stallungen sowie Autogarage . Der Bau
wurde von der Firma Phil . Pabst hier auSgefüh ' t.
während die anderen Acbklten nur von hiesigen Hand¬
werkern fertiggestellt wurden . Die innere Einrichtung
wurde fast ohne Ausnahme von hiesigen Geschäftsleuten
geliefert. Die E öffnung deS Hotels wird mit einem
offiziellen Festessen am Zamsiag den 2. Dezember,
abends 8 Uhr, begangen . Der Neubau biidet eine
Zierde der Stadt und hat Herr Schmidt mit diesem
Unternehmen in anbetracht des sich von Jahr zu Jahr
steigernden Fremdenverkehrs einem längst gefühlten Be¬
dürfnis Abhilfe geschaffen. Unsere Stadt genießt be¬
kanntlich schon lange den Ruf eines herrlichen Luftkur¬
ortes und bildet das Ziel vieler Wanderer und Vereine,
die in den. neuen Hotel Schmidt gute Unterkunft und
beste Verpflegung finden werden . Wir würllchem dem
rührigen und tüchtigen Hotelier , Herrn Richard Schmidt,
in seinem neuen Hause viel Glück.

* Eine „regellose Wetterregel.  Im Novem¬
ber gilt der 15. vielfach als eine Art „kritischer Tage " .
Wenn nämlich bis zum 15. November im allgemeinen
mildes Wetter geherrscht hat und der 15. auch milde
oorübergegangen ist, dann soll nach alter Wetterregel
tbie übrigens auch Wllmar ansührt ) Frost und Schnee
nur selten vor dem 12. Dezember zu erwarten sein.
An der Weilburger Wetterdienststelle ist diese Regel an
Hand von vierzigjährigen BeobachtungSergebnffse'n jetzt
nachgeprüft worden . Dabei hat sich herausgestellt , daß
in den letzten vierzig Ja iren der Herbst in neunzehn
von vierzig Fällen bis zum 15. November im allgemeinen
mild war . Doch ist in diesen neunzehn Fällen dann
nur sechsmal die obige Wetterregel richtig gewesen.
In zwölf unter jenen - neunzehn Fällen ist es sogar
vorgekommen , daß bei mildem Herbst (bis 15. Novem¬
ber) gerade Anfang Dezember schon starker Frost herrschte
und dann häufig (achtmal ) gegen Mitte Dezember ge.
lindere Witterung einlrat . Eine Verläßlichkeit steckr also
in dieser Wetterregel nicht ; eher pflegt dar Gegenteil
einzutreten . %

* D 'e Loge des Arbeitsmarktes. Der Mitteldeutsche
Arbeitsnachweisverband berichtet über die Lage Des
Arbettsma ' kteS im Oktober : In der Metallindustrie war
ein Nachlaff-n der Konjunktur auf dem Arbeitsmarkt
noch nicht zu spüren . Die Lederwaren - und Reiseartlkel-
Jnmstrie (Portefeuille -Industrie ) m Off nbach war gut
v-schäftigt. Ja Der ZnDustrie der Holz- und Schnitzstoffe
scheint ein Stillstand und teilweiser Rückgang in dem
Beschäftigungsgrad eingetrelen z i sein. Die Industrie
der N .ihrungs - und - G nußm kiel konnte manchem un¬
gelernten Arbeiter Beschäftigung >n Den Aepfelweinkelteceien
und Weinkeltereien bieten, wie auS Frankfurt und
Langen r. H. gemel^el w ro. Die Arbeit in den Wein-
bergen dagegen konnte, wie aus Rüdesheim berichtet
wird, meistens durch Einheimische erledigt werden, so

daß die genügend em---smf̂ ->n-n Annebo -̂ *
wcntigen A ii äfl : tr b-stickst' " t m r n fnn
In der Tnbakmdustrie war , w e aus G ß n t m 1
wird , der Geschäftsgang schlechi. I F anktu -r, ^ '
bach. Rad - heim. Darmstadt G ß- t>, f ^
rät , kek nach lassen. In ffini da sich nur für ,j
streich« und Maler der Ablism »>kt  v fehl dmr * ;
mn . _ _ —. » w r ^

Allgemein n war aber iu dieser Siadi D’e A b us ^
im Bauhandwerk noch recht qünstia , für Zimmers ^
waren dr >imal soviel off ne Stellen gemeldet , al » Aibm
suchende vorgemerkl waren . K ff-l M'ldet reue ifw
tätigkeit . besonders im Tiefbau . Auch in Bad Wilouna,-'
war die Bautätigkeit ziemlich gut ; allerdings wur^
die Maurerarbeiten an der Edertalsp -rre Anfang Novin.
der eingestellt . Im Gast - und Schankmirtschaftsgewech
war in Frankfurt a. M . und Wiesbaden bei männlichem
Personal ein großes Überangebot von Stellensuchende«
besonders älteren Leuten , vorhanden . Für Aushlfz!
personal bot sich nur wenig Beschäftigungsgelegenheit,
Die Nachfrage nach landwirtschaftlichen Arbeitern wer
überall sehr gering . ^

]Nab und fern.
O Kaiserliche Be,Hilfe zur Renovierung der B”k«

Hohcnzollern . Bei dem Besuche Kaller Wilhelms «ff
der Burg HohenzoUern. den er von Donaueschingenaus
in Begleitung des Fürsten Fürstenberg uild der
gelellschast unternahm , wurden natürlich auch die Schede!,
besichtigt die das kärgliche Erdbeben an der Burg an-
gerichtet hat. Die Beschädigung des Bischofsturmes er-
regte das größte Interesse des Kaisers . Im Verlauf oer
Besichtigung äußerte der Kaiser, daß er zur Behebung oei
Schäden eine Beihilfe leisten werde.

9  Unschuldige Opfer einer Giftmörderin . Dal:
Dienstmädchen Franziska Benirschke in Olmütz faßte, a«
in Alleinbesitz der von ihren Ellern hinterlafienen cd-
fchaft zu gelangen, den Plan , ihre Schwester Marie „
vergiften , die bei dem Lehrer Zauralek diente. Sie schickie
also ihrer Schwester ein Paket »nt Süßigkeiten , die s,r
vorher mit Arlenikpulver bestreut halte. Als Rkarie dal
Paket öffnete und die beiden Kinder ihres Dienstgedett
zusaden, gab sie diesen auf ihr Bitten zwei . Mobcm-
köpfe". Sie selbst aß nur ein Zu erhörnchen. Beidr
Kinder erkrantten unter heftigen Per -, itungserscheinungeii
und starbeu im Spital . FransziSla Benirschke aut»
verhaftet.

O Ein gutes Werk Fortuna - . Ein in dem Dorff
Neuenhaßlau wohnender Steinbrucharbeiter hatte, al; a
leine Frau in einem Hanauer Krankenhaus besuchte, i»
einem Losegeschäft für 50 Pfennig ein Los der Schleswig-
Holsteiner Pferdelotterie erstanden, auf das jetzt der Haiwt-
tteffer im Werte von 10 000 Mark gefallen ist. Da dir
Frau des Gewinners schon jahrelang krank ist, herrsÄtni
in der Familie die dürftigsten VerhälMiffe, so daß hi«
Fortuna wirtlich ein gutes Werk vollbracht hat.

O Die Kirche von Tharau ein Raub der Flamme«.
In der alten, aus der OrdenSzeit stammenden Kirche in
Tharau brach Feuer aus , das s '■ nell um sich griff und
das ganze Kirchenschiff in Mitleidenschaft zog. Der Dach-
stubl ist vollständig abgebrannt . Die Kirche, die renovier!
worden ist, sollte in diesen Tagen eingeweiht werden.
Wie das Feuer entstanden ist, konnte noch nicht genau er¬
mittelt werden. Wahrscheinlich wurde es durch die neu¬
eingerichtete Heizung bervorgerufen. (Das Kirchdorf
Tharau , das wenige Meilen südlich von Königsberg lies!
—■es ist jetzt Starion der osipreußischenSüdbahn —
durch das liebliche Gedicht »Anke von Tharau " von
Simon Dach, das Herder ins Hochdeutsche übertrug imd
Silcher so reizvoll komponierte, unsterblich geworden.)

« 45 japanische Marinesoldaten ertrunken . Wie aus
Totto gemeldet wird, ist auf dem Meere auf der Höhe
von Shima der japanische Torpedobootszerstörer „Haru-
same" in einem gewaltigen Sturm untergegan -ie».
Dabei fanden 45 Mann von der Besatzung den Tod ui
den Wellen.

® Die Untersuchung des Eisenbahnunglückes vs«
Montreuil hat ergeben, daß das Hochwasser einen Brücken¬
pfeiler unterwühlt hatte, der nach dem Joch zu zusammen-
Itürzte. Die Mitte des Zuges bildeten mehrere Gütel-
wagen. In dem Zug befanden sich etwa 50 Reisende,
von denen 30 ertrunken sein sollen. Ein Sonderzug halte
50 Pioniere und sechs Boote nach Montteuil gebracht-
Es gelang, elf Personen, die sich auf das Dach eines
Waggons gerettet hatten, mtt Lebensmitteln zu verie eu
und später in Sicherheit zu bringen. Über des Unglück
berichtet die »Libertö", daß die Ingenieure schon seit zw«
Jahren auf den baufälligen Zustand der Brücke über de«
Tbouetfluß hingewiesen und wiederholt Befürchlu-lg«>
wegen einer Katastropbe ausgesprochen haben.
Lunte Oages-Ottronlk.

Rordhausen» 24. Nov. Die Opfer der Grubenkataflravdt
auf dem Kaliwerk Kleinbodungen wurden unter aub«'
ordentlich grober Tellnadme der Bevölkerung beerdigt De>
Hinterbliebenen wurden von der Deutschen Schacbtbauglleü'
schaft bereits 5000 Atark bewilligt

Konstanza. 24. Stov. Beim Neubau der Pettoleum-
raffinerte und Lackfabrik Astri wurden elf Arbeiter durch Eta-
stur« der Erdmaffen verschüttet und getötet
- 24. Nov. Die neue Leharsche Operette . Eva'
fand bei ihrer Uraufführung im Theater an der Wien einea
stürmischen Erfolg.

Triest , 24. Nov. Der italienische Dampfer „Romagn*"
ist bet Rovtgu » tm Sturm «atergegaugen . von 70  3*
lasse« find 60 ertrunken.

Liverpool, 24. Nov. Bei einer Ervloflon tn einer Üb
kucheniabrrk wurden 10 Perionen getötet und 50 verwundet

Florenz , 24. Nov. Der Polizei ist t»  gelungen . Ö°f
Gemälde der Madonna belle Stelle von Fra Angelico.
kürzlich aus dem Museum San Marco gestohlen wi-rüea
war. wiederzufinden.

Larajew », 24. Nov. In der Stadt Vtjoko find drei-
hundert Häuler nieüergebrannt.

Boraussichtlichts Wetier für Souutag den 26. November iNl-
Vorwiegend trocken und nur noch zeitweise bedeckt

bei wenig geänderter Temperatur.

vc
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Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will. nehme zum Waschen nichts anderes als Persil,
das bewährte, selbsttätige, unschädliche Waschmittel von Millionen Hausfrauen. —Erhältlich nur in Original-Paketen.

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Ärger mehr!
Persil wüsebt ganz von selbst ! Die Wäsche wird eingesetzt, etwa Stunde gekocht und gut ausgespült ; sie

;» ist dann fertig, bliitenweiß wie auf dem Rasen gebleicht.
HENKEL & Co . , DÜSSELDORF.  Alleinige Fabrikanten ac# h der weltberühmten
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Karree

«Mnadaljäikrpä*
Emil Seelig AG.Helft)roruiah

empfiehlt sich bestens

Karl Giehl, Hachenburg,
feinere Herren- und Damenschneiderei.

Meiner verehrten Kundschaft zur Nachricht, daß mein
Lager in sämtlichenmanufakturwaren

sowie

Herrn- und Knabenanzügcn, Paletots
Bozener Mäntel, Pelerinen , n .

«ünchener Joppen , Ärbeiterkleiver , Damen-
Kinder Mäntel , wollene Jacken, Jagdwesten »

Sportstrümpfe , Unterhosen,
baumwollene und wollene

»ettOechen und Betttücher
Pelze usw. usw.

vollständig assortiert ist.

Geiegenheitskauf!
Seit unter Preis ! Weit unter Preist

kine Partie Reste
für Herren - und Knaben -Anzüge nnd Hosen

in Kammgarn und blau Cheviot.

Wilhelm Pickel, ßadienburg.

Der morflcntrutiK
für Alt und Jung

Ein kupfernerKessel
sowie

ein Ofen
steht zum Verkauf bei

Glaserdiamenten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.

Eandwimtöbne
und andere junge Ceute
erhalten kostenlos ausführl . Pro¬
spekt der Landw . Lehranstalt u.
Lehrmolkerei , Braunschweig,
Madamenweg 158. — Tausende
von Stellungen besetzt. — Direktor

lKrause . :: In I» Jahren Aber 3600
Schüler Im Alter von ff - 3$ Jahren.

Marke

bestes , billigstes Heizmaterial für
_ Hausbrand nnd Bäckereien,

Industrie- und Generator-Brikets liefert billigst
Robert Katz , Brikeigrossfiandlung , 5isgSD.

Roland - nahm aschinen
von 48 Mk. an

Neue

Tarragona-Haselnüsse
per Pfund 55 Pfg.

empfiehlt
Karl Dasbach, Hachenburg.

Ulascbbocke und
melkschemel

kräftig, sowie dauerhaft
All». Streek, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

Komplette Betten»«.»»
1— 2schläfr . Bettstelle , Sprungrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt

von IUk . 75 .— netto an.

Wir leisten für unsere Roland-
Maschinen in jeder Hinsicht
volle Garantie . Wir bürgen
dafür, daß alle Maschinen aus
bestem Material aufs aller sorg¬
fältigste gearbeitet sind. Wer
einmal unsere Roland-Nähma¬
schinen erprobt nat, wird sie
gern weiter empfehlen und kein
anderes Fabrikat mehr wählen.
Unsere Preise sind so billig
gestellt, wie es bei der hervor¬
ragenden Qualität unserer Ma¬
schinen hur irgend möglich
war. Für jede Maschine leisten
wir laut Garantieschein 5 Jahre
volle Garantie . Jede Maschine
geben wir 4 Wochen auf Probe
und ist während dieser Zeit
ein Umtausch gerne gestattet.

u. v4em.

'Me # (QSüTitj

/t Jt/j fatMe 6-$ S3

anttdunnf nut> ttif &a&Sty* ©S&ßeifon
xu ntu. teilen.

a4* m Z-3

Rnnahme zu Originalpreisen:

5 . 5chönfeld , ßachenburg.

«ine Anzahl dieser kompletten Betten sowie auch
in feineren Ausstattungen find stets am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.
Warenhaus 8 . Rosenau

Hachenburg . =

Vereins fahnen
Abzeichen r Theaterbühne « r Kostümetenerwehrnnisormenr Ausrüstungenurn » und Sportbekleidung , als Sweater,
Mütze « r Spo - tstrümpfe r Gamasche«
Trikots , Weiße Hosen , Tricothose » und
rr Gürtel nsw. nsw . rr
! ! Ohrenschützer in großer Auswahl ! !

empfiehlt

(Uilbelm Catlcb, Hachenburg

, Große Sendung schöner

Regulateure fomie Freilcfiminger
'mit prachtvollem Schlag als vom-,harten-und einfachem Gong,

sind eingetroffen nnd gebe dieselben billigst ab.
Garantie 3 Jahre.

Auch mein Lager in Herren - und Damen -Uhren sowie
Gold - nnd opt . Waren bringe in empfehlende Erinnerung.

kugo Backhaus, Bacfienburg
3 Uhren, Gold- und Sifberwaren.

Käse

ltl ll . HOLLE
MM Esslingena. Neckar■
Aelteste u. größte Spezialfabrik

selbstfahrbarer

Bmnlolz-Säiei
und Spaltmaschinen

^zugleich illOtOr*
Anerkannt bestbewährte , praktische

'patentamtl . geschützt . «■< « verlässigste Maschine.
Weitere Spezialität : Selbstfahrende Motorsteinbrecher__ _ _ nettester Konstruktion . " _

Verbandwatte
Leibbinden
Bade- und

Fieberthermometer
Stechbecken
Doppelclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme

Inhalations-Apparate
Mutterspritzen
Milcbpumpen
Brusthütchen
Gummi-Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtoel
Handbürstchen
Kinderschwämine
Kinderbadeseife ,
Kindermehl
usw. nsw.Irrigatore

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein und zweiseitig gummiert

-  sowie samtliehe Woehenbett-Artibel-
empfiehlt in grosser Auswahl

Karl Dasbach, Drogerie, Racbenburg.

Schweizer¬
in d a mer-
Iiimburger-
und Hand-

emplledlt in stet* frischer Qualität
Stephan ßruby, ßachsnburg.

H.ZaAmeier,Hacbenburg.
Für den Herbst - und Winterbedarf sind jetzt

grosse neiibelteii eingetroffett
und empfehlen wir:

Danenmäntel in prima sAaarzen Tatben
Damenpaletots STSufSST

in allen Preislagen

Kinder- und Backfisch-Jacketts
in allen Größe « nnd Preislagen.

Ferner große Auswahl in
f} QYY2D~\l2b8TZ \ 2h2T  in h«a «n» dunkel.

IHM: Bumer mänlEl
Herren* und Knaben-ßapes

in allen Größen und Preislagen
Garantie für tadellosen Sitz . "WU

l Ainker r.oüenjoppe » für Herren und Knaben.
Kinder -flniüae in grof r Auswahl.

Maßanfertigung von Herren - und « naben -Anzügen sowie
' - Neberziehern . - --

Reichhaltige Auswahl in nur prima Stoffen.
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Beginn Freitag den 24. fioneniber und dauert bis einkcbliehlicb Sonntag den 24. Dezmber 1911
Große Posten Waren fommen zu staunend billigen Preisen zum Verkauf . Vorteilhafte Gelegenheit für den Wei hnachtsbedarf.
Für wenig Geld erhält man  bei uns gute Waren Wenn Sie Geld sparen wollen , so bes uchen Sie uns . Mit unserem Weihnachts-
verkauf geben wir dem kaufenden Publikum Gelegenheit , schon jetzt einen großen Teil des Weihnachts -Bedarfs einznkaufen,

Seltene Lelegentieit für V/eiünaclit8-6eldienKe!

Solange Vorrat!
BausMeider-Sloffe, :
namentliche, Blulen-
ltofse, —Kreppftoffe,
- - laaraas- -

Solange Vorrat!
Bluien-Stoffe
laaraas
Kammgarnfloffß

Solange Vorrat!
Nararagarn-NIeiderltosle
Blulen-Stotte
laaraas-> ^... i

in Ijachendmg
am Montag den 27. November 1911.

Bekanntmachung.
Anläßlich der Katharinenmarktes wird die Polizeistunde

am Montag den 27 . d. Mts . allgemein bis 4 Uhr
nachts verlängert.

Hachenburg, den 24.  November 1911.
Die?oiireivenvali«ng.

Der Bürgermeister: Steinhaus.

Die auf den 27. d. Mts . bestimmte Versteigerung
der Immobilien Petri wird aufgehoben.

Hachenburg. den 24.  November 1911.
König). Amtsgericht.

Hotel Schmidt, Hachenburg, Bafinfiofstrap.
Geschäftseröffnung.

fln die
Wähler der III. Klasse.

Die Stadtverordnetenwahlen stehen vor der Türe
und am nächsten Mittwoch soll entschieden werden,
wer von den aufgestellten Kandidaten auf 6 Jahre
Eure Interessen als Stadtverordneter vertreten soll.
Da nach zuverlässigen Mitteilungen die beiden
Herren Rudolf Latsch  und Schlossermeister
Carl Schneider  auf eine Wahl ihrer Person
verzichtet haben , bitten wir alle Wähler der 3. Klasse,
am Wahltage ihre Simmen auf die beiden Kandidaten:

Herrn Fabrikant Jjor . Dewald
und

Herrn Gastwirt lYfedr . Schütz
zu vereinigen.

- Mehrere Wähler der 3. Klasse.

Meinen werten Gästen , Freunden und Bekannten , sowie dem ver-
ehrlichen Publikum von Hachenburg und Umgegend hiermit die er¬
gebene Mitteilung, daß die Eröffnung meines neuerbauten Hotelsam

Freitag den 1. Dezember d. ls.
stattfindet.

Bei dieser Gelegenheit fühle ich mich veranlaßt , für das mir bisher
in so reichem Maße geschenkte Wohlwollen und Vertrauen bestens

w zu  danken und die ergebene Bitte anzuknüpfen, mich auch in meinem
sv neuen Hause durch zahlreichen Besuch unterstützen zu wollen ; auf-
Sj merksame und zuvorkommende Bedienung im Voraus zusichernd.
$ Anläßlich der Eröffnung findet am Samstag den 2. DezemberP abends 8 Uhr ein offizielles

| a= ei Festessen
statt , wozu ich hiermit ganz ergebenst einlade. Der Preis des Gedecks
beträgt M. 2.—. Anmeldungen erbitte bis Donnerstag den 30. d. M.

Indem ich mein neues Unternehmen bestens empfehle, zeichne
Hachenburg, mit  vorzüglicher Hochachtung

im November 1911. Richard Schmidt . $
w $

«is,zuholen gegen Erstattung
A j standener Kosten bei

Peter Schumacher. Okrtnu,^

In meinem Hause ist ^
von Herrn Gend.-Wachtni
Schlünz bewohnte

Wohnnn^
vom 1. Januar 1912 evll

| j später anderweit zu vermiet^
^ Julius Kind, Hacheniurz

! Gesucht wegen Verheiratu»
der Köchin ein fleißiges,

tfidiliges IRädchii
^ das gut kochen kann und s>j^
ch Hausarbeit versteht. Nur foi*
A mit guten Zeugnissen wolle, [JJ
® unter Angabe der Lohnansoriich,melden bei

F-au Laudrat Tüu
Marienberg.

Achtung!
flepfel und Gemüle.

Am Montag den 27. November bringe ich nochmals eine
UJaggonladung prima Tafeläpfel

in ca. 10 Sorten in Hachenburg auf dem Marktplatz zum
Verkauf, welche ich billigst per Zentner zu 12 bis 28 M.
abgebe, prinia dänisch Weißkraut 100 Pfund 6.58 M.

8. Tielmann, lliederdreisliacti.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Bneliilrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Haehenburg.

Saison-Theater: Hachenburg.
Sonntag , den 26 . November:

SV Nachmittags4 Uhr: 'W
Kindervorstellung! KindervorstellungI
—■- -  Weifinacfilsbildcr.

Abends 8 Uhr:
Das Kätcfien von ßeilbronn.

Neu ! Allerwelts . Reust . . _
= ÜUSten - Pastillen ^ jeder Art kauft preiswert l
wirken bei Husten und Heiserkeit UHU). C4tfCH, ftSchkNdM

l "”0*? * *!*! Kostüm-Berl. ibqeschäft.DepSt: Rhernisches Kaufhaus , , a 1
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Auf dem Hachenburger Markt
- Montag den 27. November 1911

verkaufe ich

eine große Partie emaillierte
Haus- und Küchengeräte

als Kochlöpfe u»it Deckel, Leig -, Gemüse , u . Waschschüsseln
Leihen , Durchschlüge, Wafferkeffel, Kaffee-, Lee- und

Milchkannen , Eimer , Toiletteneimer , Schöps- u . Lchaim
löffel etc. etc.

ferner Zinkei,ner , Zinkwannen , Würmeflaschcn
SV"  zu staunend billigen Preisen. -WU

Hermann Batroni aus Wepf.
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